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(5ortfefcung.)

SBenn wir bte SBirtung ber ©mbolie gu»
näcßft nur rein medßanifdß burcE) bte ©efäßber»
ftopfung auffaffen, fo muß biefelbe um fo ge»
fäßrticßer fein, je größer ber ©mboluS ift, weil
mit ber guneßmenben ©röße beSfelben ein immer
größeres Sungengefäß berftopft wirb unb bamit
eine umfo größere fßartie ber Sunge aus ber
^irfulation ausfällt. (Sin gang großer ©mboluS
tann fogar ben Stamm ber Sungenarterie ber»
ftopfen, wobureß momentan bie gefamte Sunge
aus ber girtulation auSgefcßaltet wirb. SaS
Stefultat ift eine boHftänbige Unmöglicßteit ber
©auerftoffaufnatjme unb ber Koßlenfäureabgabe
bureß bie Sunge unb beSßalb rafdßer Sob an
©ewebSerfticïung.

Sun toiffen mir aber, baß nießt nur jolcße
großen ©mbotien fofort töbtidj Wirten tonnen,
fonbern aueß Heinere, ja fogar bie allertleinften.
§ier läßt fid^ ber unmittelbar töblicße SluSgang
mißt meßr allein medßanifdß bureß ©efäßber»
ftopfung genügenb ertlären. @S wirb ja meßt
ber gange SungenfreiSlauf ftillgelegt, fonbern
nur ein meßr ober weniger großer Seil beSfelben,
fobaß feßr oft noch genügenb funttionSfäßigeS
Sungengewebe borßanben ift. Unb troßbem
tann ber Sob plößltdß eintreten. 9îun wiffen
wir, baß bie Sunge buret) üßerbenbaßnen wit
bem fogenannten SltmungSgentrum im ber»
längerten SJÎarfe beS ©eßirnS in Serbinbung
ftel)t. SiefeS SltmungSjeutrum reagiert fet)r
empfinblic^ auf Sdjwanfungen beS Sauerftoff»
gemaltes in ben SIrterien unb gang befonberS
beS ßo^Ienfäurege^alteS in ben SBenen. föefott»
berS gefätjrlict) finb plö|lict)e ScijwanEungen,
wie fie gerabe bei ber (Smbolie borfommen unb
JWar beS^alb, weil fie gu einer Sä^mung beS

SltmungSgentrumS führen tonnen. (Sine folt^e
Säljmuttg beS SltmungSgentrumS ift {ebenfalls
bei jeber (Smbolie ber bert)ängniSboIlfte gattor
für baS 3uftan^e^omwen beS töblidjen SluS»

ganges berfelben. hiermit erEIärt fidt) audt) ber
plö^lid^e £ob an einer fleinen Sungenembolie.

Sn ttnferer bisherigen S3efprect)ung haben wir
Wtr bie SSenenthrombofe unb itjre folgen be=

rüdtfidhtigt. ©S erübrigt fidt) noch fwtf auf bie
atterielle ïrombofe eiugutreten.

JBerfchlieht ein &hr°wbuS eine Slrterie Doli»
uänbig, fo fällt baS bon ihr berforgte ©ernebe
°ber Organ auS ber ^iitalation aus unb ftirbt

Wenn nicht benachbarte ©efäffe noch für
genügenbe Slutberforgung ausreichen. ®aS

W wmfo weniger ber Ie geringer bie 23er»

wnbung mit anbern ©efäffen, je größer im
^gemeinen bie thrombofierte Slrterie ift. Sie
«Dlge beS arteriellen ©efäßberfchluffeS ift ber
*®eWebstob ober bie ©angrän. Sie ©efaljr

einer ©angrän liegt aber nicht allein im totalen
©ewebstob, fonbern in noch üiel größerem SJiaße

barin, baß in ben abgeworbenen ©eweben
äußerft giftige Stoffe entfteßen, welche in bie

^irtulation gelangen unb ben©efamtorganiSmuS
gu ©runbe richten fönnen, wenn nicht redßtgeitig
baS gangränöfe ©ewebe entfernt wirb. 23er»

fctjtießt ein foteher ShrombuS eine Slrterie nicht
gang, bann fann fidt) ber ShrombuS ober Seile
beSfelben loSlöfen. StlS (SmboluS wirb er in
bie artirielle Slutbahn weiterS berfcßleppt unb
bleibt in einem Slfte ber thrombofierten 2lr»
terie in bem SDtomente ftecten, wo baS ©efäß»
fatiber gu enge ift, um ihn paffieren gu laffen.
2llS golgeguftanb ber arteriellen Smbolie re»

fultiert wieber eine ©angrän.
(SS tonnen fiel) aber folclje Sljromben auch

bireft in ben £>erghö£)ten bitben unb gwar gang
befonberS auf ben fpergflappen. Sn ber regten
§erghälfte tonnen fie Stnlaß gu einer Sungen»
embolie abgeben, in ber linten §erghätfte gu
einer ©angrän. ©ine Sungenembolie würbe
natürlich auch gu einer Sungengangrän führen,
wenn ber Sob nicht fo rafch eintreten würbe
unb wenn bei nießt töblichem StuSgange nicht
Weitgeljenbe 23erbinbungen mit benachbarten
©efäffen beftehen würben, bie noch ewe 9en"»
genbe 23tutüerforgung ermöglichen.

©ine Sungenembolie hat alfo gur 23orauS»

feßung eine Shrombofe im benöfen Seif beS

girtulationSapparateS, währenb eine ©angrän
bebingt ift burdf) eine Shrombofe im materiellen
Seit beSfelben. Unb mir haben gefeljen, wie
beibe ÄrantheitSguftänbe immer eine felßr große
©efaßr für baS Seben barfteüen. SeSßalb ber»
bieneu fie auch unfere bolle Slufmerffamteit.

9îun wiffen wir, baß Sdjwangerfchaft, ©e=
burt unb gang befonberS baS früße 2Bochen*
bett nebft ben Operationen am häufigften mit
Shrombofe tompligiert finb. @s muß bemnach
noch gewiffe IDtomente geben, welche bei einer
Scßwangerfchaft baS ©intreten einer Shrombofe
begünftigen.

©ine Schwangerfchaft fteHt immer er»

hößte Slnforberuttgen an ben weiblichen Orga»
niSmuS unb gang befonberS an bie ^irfulationS»
organe. Sft ber weibliche Organismus ber
erhöhten 23eanfpruchung nicht gewachfen, fo
läuft bie werbenbe ÜKutter ©efaßr für bie ©e»

funbßeit ober gar für baS Seben. Sie 3M)r»
belaftung beS ©efamttreiSlaufS erfolgt bei jeber
Sdiwangerfchaft bureß bie ©infcßaltung beS

plagentaren Kreislaufes in baS Kreis»
tauffhftem ber übtutter unb gwar entwictelt er
fieß innerhalb ber arteriellen unb benöfen 23lut»

baßn beS weiblichen 23ecfenS. Sie ißlagenta ftellt
ein Organ bar, welches wäßrenb ber gangen
Sauer ber ©cßwangerfchaft ben StoffauStaufch
gwifeßen ÜJiutter unb gftwïû bollgießt. SDZit ber
2Beiterentwidlung ber Scßwangerfchaft bilbet

fidß audß bie ißlangenta immer meßr aus unb
betaftet guneßmenb ben Kreislauf in ber untern
Körperßälfte.

SeSßalb feßen wir feßon bei normalen
Sdßmattgerfdßaftett unb bei normalen ©efunb»
ßeitSberßältniffen feßr oft ©rweiterungen bon
23enen an ben untern ©liebmaffen, an ben
äußern ©enitalien unb bei Settionen unb Ope»
rationen aueß an ben Sedenbenen. Siefe 23enen«

erweiterungen halten fich normalerweife inner»
ßalb gewiffer ©rengen unb bitben fidß nadß ber
©eburt jeweilen giemlidß rafcß wieber gurüd,
fo baß teine ober nur unbebeutenbe bleibenbe
Dtacßteile refultieren.

©ang anberS geftalten fich aber bie 23er»

ßättniffe, wenn als fÇolge ber früher erwähnten
Ürfadßen bereits erweiterte 23enen ober 23arigen
borßanbenfinb ober wenn jene gattoren wäßrenb
ber Sößwangerfdßaft bie ©efäßwanb fcßäbigen.
Sann ift bie ©efaßr einerfeits bon bleibenben
23arigen unb anberfeitS bon einer Sßrombofe
immer borßanben. SeSßalb ift auch öen 23arigen
bie gebüßrenbe 2lufmerïfamEeit gu feßenten.
SBäßrenb ber Scßwangerfcßaft Wirten für ißre
©ntfteßung noeß befonberS begünftigenb : rafdß
aufeinanberfolgenbe ©eburten, ^wiQinge, §ß»
bramnion, größere Sectengefdßwülfte. 33afcß
aufeinanberfolgenbe ©eburten Wirten
bann ungünftig, wenn bie DtüctbilbungSborgänge
am ©efäßapparate bei ber neueintretenben
Sdßangerfcßaft noeß nießt botlenbet finb. ßwil»
linge, §ßbramnon unb 23ectengefcßmülfte
belaften bie ^wïulation in bermeßrtem SDiaße

unb oft ift bie 2lnpaßungSfäßigfeit ber
lationSorgane biefer abnormen SDteßrbelaftung
nießt gewadßfen.

2Begen ber IDtögticßteit einer SebenSgefäßr»
bung ift eS unbebingt angegeigt, foleße 23arigen
feßon wäßrenb ber Scßwangerfchaft fachgemäß

gu beßanbetn. 211S Sßerapie finb alle SKaßnaß»

men geeignet, melcße bie girtutation in ben»

felben enttaften unb förbern. Sie SebenSweife

ift fo gu regeln, baß bureß ein ricßtigeS 9Waß

gwifdßen 93uße unb S3ewegung lleberanftren»
gungen Oermieben werben, eine äftaßuaßme, bie
fieß leiber aus äußern Umftänben nießt immer
bureßfüßren läßt, befonberS wenn bie grau
neben bem gamilienwagen auch noch bie fonftige
SlrbeitSlaft feßleppen muß._ 8m fernem mögen
fachgemäße 23inben ober .ßüdleiwberbänbe geim
Steßen unb ©eßen für eine gleichmäßige Korn»
preffion ber 23arigen forgen. Sn biefem Sinne
erweifen fidß als befonberS bequem elaftifcße
23einmanfcßetten unb ©ummiftrümpfe. Dtur finb
fie leiber nodß etwas teuer. 23ei Dtußelage för»
bern wir ben benöfen Slbfluß bureß ^ocßlagerung
ber Seine am einfadßften bureß pagierung beS
ScßrägtiffenS ans gußenbe beS SetteS.

Siel feßwieriger ift bie Seßanblung ber Sa»
rigen an ben äußern unb innern ©enitalien-
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Thrombose und Embolie.
Von Dr. W. von Arx, Frauenarzt in Bern.

(Fortsetzung.)

Wenn wir die Wirkung der Embolie
zunächst nur rein mechanisch durch die Gefäßverstopfung

auffassen, so muß dieselbe um so
gefährlicher sein, je größer der Embolus ist, weil
mit der zunehmenden Größe desselben ein immer
größeres Lungengefäß verstopft wird und damit
eine umso größere Partie der Lunge aus der
Zirkulation ausfällt. Ein ganz großer Embolus
kann sogar den Stamm der Lungenarterie
verstopfen, wodurch momentan die gesamte Lunge
aus der Zirkulation ausgeschaltet wird. Das
Resultat ist eine vollständige Unmöglichkeit der
Sauerstoffaufnahme und der Kohlensäureabgabe
durch die Lunge und deshalb rascher Tod an
Gewebserstickung.

Nun wissen wir aber, daß nicht nur solche

großen Embolien sofort tödlich wirken können,
sondern auch kleinere, ja sogar die allerkleinsten.
Hier läßt sich der unmittelbar tödliche Ausgang
nicht mehr allein mechanisch durch Gefäßverstopfung

genügend erklären. Es wird ja nicht
der ganze Lungenkreislauf stillgelegt, sondern
nur ein mehr oder weniger großer Teil desselben,
sodaß sehr oft noch genügend funktionsfähiges
Lungengewebe vorhanden ist. Und trotzdem
kann der Tod plötzlich eintreten. Nun wissen
wir, daß die Lunge durch Nervenbahnen mit
dem sogenannten Atmungszentrum im
verlängerten Marke des Gehirns in Verbindung
steht. Dieses Atmungszeutrum reagiert sehr
empfindlich auf Schwankungen des Sauerstoffgehaltes

in den Arterien und ganz besonders
des Kohlensäuregehaltes in den Venen. Besonders

gefährlich sind plötzliche Schwankungen,
wie sie gerade bei der Embolie vorkommen und
zwar deshalb, weil sie zu einer Lähmung des
Atmungszentrums führen können. Eine solche
Lähmung des Atmungszentrums ist jedenfalls
bei jeder Embolie der verhängnisvollste Faktor
für das Zustandekommen des tödlichen
Ausganges derselben. Hiermit erklärt sich auch der
Plötzliche Tod an einer kleinen Lungenembolie.

In unserer bisherigen Besprechung haben wir
nur die Venenthrombose und ihre Folgen
berücksichtigt. Es erübrigt sich noch kurz auf die
arterielle Trombose einzutreten.

Verschließt ein Thrombus eine Arterie
vollständig, so fällt das von ihr versorgte Gewebe
"der Organ aus der Zirkulation aus und stirbt
nd, wenn nicht benachbarte Gefässe noch für
?we genügende Blutversorgung ausreichen. Das
fst umso weniger der Fall, je geringer die

Verödung mit andern Gefäffen, je größer im
allgemeinen die thrombosierte Arterie ist. Die
Aolge des arterielleil Gefäßverschlusses ist der
Wewebstod oder die Gangrän. Die Gefahr

einer Gangrän liegt aber nicht allein im lokalen
Gewebstod, sondern in noch viel größerem Maße
darin, daß in den abgestorbenen Geweben
äußerst giftige Stoffe entstehen, welche in die

Zirkulation gelangen und denGesamtorganismus
zu Grunde richten können, wenn nicht rechtzeitig
das gangränöse Gewebe entfernt wird.
Verschließt ein solcher Thrombus eine Arterie nicht
ganz, dann kann sich der Thrombus oder Teile
desselben loslösen. Als Embolus wird er in
die artirielle Blutbahn weiters verschleppt und
bleibt in einem Aste der thrombosierten
Arterie in dem Momente stecken, wo das Gefäßkaliber

zu enge ist, um ihn passieren zu lassen.
Als Folgezustand der arteriellen Embolie
resultiert wieder eine Gangrän.

Es können sich aber solche Thromben auch
direkt in den Herzhöhlen bilden und zwar ganz
besonders auf den Herzklappen. In der rechten
Herzhälfte können sie Anlaß zu einer Lungenembolie

abgeben, in der linken Herzhälfte zu
einer Gangrän. Eine Lungenembolie würde
natürlich auch zu einer Lungengangrän führen,
wenn der Tod nicht so rasch eintreten würde
und wenn bei nicht tödlichem Ausgange nicht
weitgehende Verbindungen mit benachbarten
Gefäffen bestehen würden, die noch eine
genügende Blutversorgung ermöglichen.

Eine Lungenembolie hat also zur Voraussetzung

eine Thrombose im venösen Teil des

Zirkulationsapparates, während eine Gangrän
bedingt ist durch eine Thrombose im materiellen
Teil desselben. Und wir haben gesehen, wie
beide Krankheitszustände immer eine sehr große
Gefahr für das Leben darstellen. Deshalb
verdienen sie auch unsere volle Aufmerksamkeit.

Nun wissen wir, daß Schwangerschaft,
Geburt und ganz besonders das frühe Wochenbett

nebst den Operationen am häufigsten mit
Thrombose kompliziert sind. Es muß demnach
noch gewisse Momente geben, welche bei einer
Schwangerschaft das Eintreten einer Thrombose
begünstigen.

Eine Schwangerschaft stellt immer
erhöhte Anforderungen an den weiblichen
Organismus und ganz besonders an die Zirkulationsorgane.

Ist der weibliche Organismus der
erhöhten Beanspruchung nicht gewachsen, so

läuft die werdende Mutter Gefahr für die
Gesundheit oder gar für das Leben. Die
Mehrbelastung des Gesamtkreislaufs erfolgt bei jeder
Schwangerschaft durch die Einschaltung des

plazentaren Kreislaufes in das
Kreislaufsystem der Mutter und zwar entwickelt er
sich innerhalb der arteriellen und venösen Blutbahn

des weiblichen Beckens. Die Plazenta stellt
ein Organ dar, welches während der ganzen
Dauer der Schwangerschaft den Stoffaustausch
zwischen Mutter und Frucht vollzieht. Mit der
Weiterentwicklung der Schwangerschaft bildet

sich auch die Planzenta immer mehr aus und
belastet zunehmend den Kreislauf in der untern
Körperhälfte.

Deshalb sehen wir schon bei normalen
Schwangerschaften und bei normalen
Gesundheitsverhältnissen sehr oft Erweiterungen von
Venen an den untern Gliedmassen, an den
äußern Genitalien und bei Sektionen und
Operationen auch an den Beckenvenen. Diese
Venenerweiterungen halten sich normalerweise innerhalb

gewisser Grenzen und bilden sich nach der
Geburt jeweilen ziemlich rasch wieder zurück,
so daß keine oder nur unbedeutende bleibende
Nachteile resultieren.

Ganz anders gestalten sich aber die
Verhältnisse, wenn als Folge der früher erwähnten
Ursachen bereits erweiterte Venen oder Varizen
vorhanden sind oder wenn jene Faktoren während
der Schwangerschaft die Gefäßwand schädigen.
Dann ist die Gefahr einerseits von bleibenden
Varizen und anderseits von einer Thrombose
immer vorhanden. Deshalb ist auch den Varizen
die gebührende Aufmerksamkeit zu schenken.
Während der Schwangerschaft wirken für ihre
Entstehung noch besonders begünstigend: rasch
aufeinanderfolgende Geburten, Zwillinge, Hy-
dramnion, größere Beckengeschwülste. Rasch
aufeinanderfolgende Geburten wirken
dann ungünstig, wenn die Rückbildungsvorgänge
am Gefäßapparate bei der neueintretenden
Schangerschaft noch nicht vollendet sind. Zwillinge,

Hydramnon und Beckengeschwülste
belasten die Zirkulation in vermehrtem Maße
und oft ist die Anpaßungsfähigkeit der
Zirkulationsorgane dieser abnormen Mehrbelastung
nicht gewachsen.

Wegen der Möglichkeit einer Lebensgefährdung

ist es unbedingt angezeigt, solche Varizen
schon während der Schwangerschaft sachgemäß

zu behandeln. Als Therapie sind alle Maßnahmen

geeignet, welche die Zirkulation in
denselben entlasten und fördern. Die Lebensweise
ist so zu regeln, daß durch ein richtiges Maß
zwischen Ruhe und Bewegung Ueberanstrengungen

vermieden werden, eine Maßnahme, die
sich leider aus äußeru Umständen nicht immer
durchführen läßt, besonders wenn die Frau
neben dem Familienwagen auch noch die sonstige
Arbeitslast schleppen muß. Im fernern mögen
sachgemäße Binden oder Zinkleimverbände beim
Stehen und Gehen für eine gleichmäßige
Kompression der Varizen sorgen. In diesem Sinne
erweisen sich als besonders bequem elastische
Beinmanschetten und Gummistrümpfe. Nur sind
sie leider noch etwas teuer. Bei Ruhelage
fördern wir den venösen Abfluß durch Hochlagerung
der Beine am einfachsten durch Plazierung des
Schrägkiffens ans Fußende des Bettes.

Viel schwieriger ist die Behandlung der
Varizen an den äußern und innern Genitalien-
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$ier finb mir ttidjt tri ber Sage, einfalle Korn»
preffionStierbänbe anzulegen. Unfer tljerapeuti»
fdeS §anbe(n ift meifienS auf bie bereits er»

wähnten adgemeinen äKaßnaljmen befdjränft.
Anbauernbe Seljnung ber SSarigen burd) langes
rupigeS Steifen ober Sißen ober burd) feinere
förderliche Arbeiten ift nad) SDÎôglidjteit ju
bermeiben. ©ine bireïte ©ntlaftung ift eigentlich
nur int Siegen möglich burd) ieid)t erhöhten
©teiß, aber auch biefe ©ntlaftung ift nur un»
öodtommen.

Nad ber ©eburt bemährt fid) mieberum
adeS, ma§ bie ©enenmanb entlüftet. SeSßalb
empfiehlt fid) befonoerS frühzeitiges Auffielfen
mit entfpredjenben ©anbogen unb ben fpejieïïen
©erhältniffen angepaßten turnerifden Hebungen
im Siegen unb außerhalb bem ©ett.

Sem zugezogenen Arzte fällt bie ©nifdjeibung
ZU, roaS im einzelnen galle zu tun ift. Siefe
mirb abhängig fein bon ben fpegietten ©erhält»
niffen. gljnen uttb bem Pfïegeperfonal tommt
bie eyatte Ausführung ber Anordnungen zu.
Ser Arzt muß fid) aber barauf öertaffen tonnen,
fonft geßt jebe ©eurteilung ber therapeutifdjen
SNaßnaßmen berloren. (Sdjiub folgt.)

Sücderbefprecfcimgen.
tnettf<fj(id)e Körper (Ntann unb Sßeib),

bon §anS ©ranter, unter SNitmirtung beS

KunftmalerS granz Koßtan.
Srei Ausgaben : 1. ber männliche Kör»

per, 26 farbige anatomifde Safein unb zer»
legbare ÜDtobede; 2. ber meiblidje Körper,
28 Safein unb 3. ÜKann unb SBeib in
einem ©anbe, 54 Safein. Sazu ein Sejt»
banb mit ©rtlärung ber SDîobede. gür ben ana»
tomifcßen Unterricht in ^ebammenturfen unb
bergleiden ift biefeS SBerf bon großem SBerte.
Sie Safein finb groß unb bie zerlegbaren SDÎo»

belle geben, fomeit bieS in ber flachen gorm
ber Zeichnung möglich ift, einen guten ©egriff
bon ber topograpbtfden Anatomie beS menfd=
liehen ÄörperS, bom ©felett bis zur |>aut.

gür Surfe unb ©djulen marm zu empfehlen.
SaS Sßert ift im ©erlag bon g. g. ©drei»

ber in ©ßlingen erfdienen unb ber preis ift für
Ausgabe 1 unb 2 je 2Jît. 7. 50, für Ausgabe 3

SKf. 12. 50, ber Sejtbanb ïoftet 3JÎÏ. 3. 50.
* *

*
^fifffdjtbteriglieifett unb ihre ^chätttpfuttg,

im ^ufammenhang mit ber SDiutterberatung in
ber ©äuglingSfürforgefiede, bon |wfrat Prof.
Dr. Seopolb 372oll. 'gmeite Auflage. SBien
unb Seipzig, ©erlag bon SNoriß perleS, unb

,3ur érnâhruugslhcrapie bes bpspeplifde«
Säuglings, bom felben ©erfaffer unb im fetben

©erlag erfdienen. — gebeS ©änbden toftet
m 1.50.

Ser ©erfaffer, Sireftor unb Primararzt ber
Steid^anftalt für SDfutter» unb ©äuglingSfür»
forge in SBien hut in ben borliegenben zwei
©rofdüren feine reide ©rfahrung niebergelegt
anf bem ©ebiete ber ©äuglingSemährung beim
gefunben unb tränten Kinbe. ©eine Natfdjläge
berbienen meitefte ©erbreitung unb aufmerf»
fame ©efolgung.

* *
*

|Sitb uub l&ort zur Säuglingspflege. Unter»
ridts« unb Nadfdlagebud. $on ©üfabeth
©ehrenb. SJtit einem ©eleitmort bon Dr. med.
85B. Nieïjtt. (VI unb 65 @. mit Abbilbungen).
©r. 8 °. Kart. Nrn. 2. 80.

©erlag bon ©. @. Seubner in Seipzig unb
©erlin 1928.

Sie tragifde ©rfdeinung beS ©eburtenrüd»
gangeS erfüllt uns heute mit banger ©orge.
Siegen lper nun fdmere mirtfduftlide unb
moralifde Probleme zu ©runbc, deren Söfung
nidt bon heute auf morgen zu erwarten fein
mirb, fo ift eS in ©egenwart unb nädfter Qu*
tunft Pflicht eines jeben, aUeS baran z« feßen,
baS Seben ber Neugeborenen zu fdüßen, bafür
ZU forgen, baß boHmertige, gefunbe SDÎenfden
aus ihnen werben.

SiefeS ©ud bebeutet eine wirtfame Unter»
ftüßung aller ©eftrebungen auf bem ©ebiete
ber Säuglingspflege unb ©äuglingSfürforge.
©S will in gleider SSSeife ber AuSbilbung bon
Pflegerinnen unb gürforgerinnen bienen, als
für ihre Praxis ein ebenfo zuberläffigeS wie
öodftänbigeS Nadfdlogebud barftellen. SaS
©ud gehört aber and) in bie £>anb ber jungen
SRütter unb aller, bie fid ber freien 2Sol)t»
fahrtSpflege wibmen.

Sdpuei). fjclmmmtmjetetn.

$etrieb$rccf)mntg ber $mitfenfaffe
beS!

©dttetjerifden §ebammenüerciitS pro 1927.

diuuahuteu.
1. Kaffa=©atbo
2. ©eiträge

pro 1926 gr. 170.—
„ 1927 „ 37,734.—
„ 1928 „ 136.—

3. ©intrittSgelber (32)

gr. 104.92

38,040.
64.

Uebertrag gr. 38,208. 92
4. ©eiträge

beS ©unbeS gr. 4,200. —
„ ßtS.äürid n 138.—
„ KiS. ©rau»

bünben „ 25.20
„ 4,363.20

5. Nüderftattungen
(Porti 861) 130 „ 991.—

6. h 2,566.70
7. Kapitalbezüge „ 8,750. —
8. ©efdente,3eitungSüberfdüffe

a) ©alactina gr. 100. —
b) La Sage-

femme „ 300.—
c) Sie ©dweiz.

§ebamme „ 1,500. —
d) 2 Kodeg. „ 60.—

„ 1,960.—
Sota! gr. 56,839, 82

Üuogabeu.

1. Êranlengelber (326 gäde)
2. SBödnerinnen (36 gäde)
3. ©tidgelber (16 gäde)
4. Ärantenbefuderinnen
5. gurüdbezahlte Beiträge
6. ©erwa!tungS»Äoften:

Honorare beS ©orftanbeS
gr. 1900.—

Neife» u. Sag»
gelber a. b. Ne»

biforinnen „ 194.20
©ûdeteçperte „ 20. —
©dreibmateria»
lien u. Srud»
faden „ 369.75
SiberfeS „ 35.05

Porti. „ 1103.45
ÜNardzüiS unb

2 Obligationen „ 74. 60
7. Kapitalanlagen

gr. 39,053. 50

„ 3,851. —
„ 320. -80. -150.75

3,697. 05
8,662. 30

Uebertrag gr. 38,208. 92

Sotal gr. 55,814. 60

Sota! ber ©innahmen gr. 56,839. 82

„ „ Ausgaben „ 55,814.60
©albo gr. 1,025,22

^mttögätsttwswäs;.

1. Obligationen b. NeferbefonbS gr. 42,000. —
2. Konto»Korrentheft $ürder

Kantonalbant „ 7,222.70
3. ©partaffabud „ 5,200. —

; Uebertrag gr. 54,422. 70

33ei füllctiben grauen
madjt fidj oft ci:t ©efitbl ber grmübuiifl, eine Slbnabme ber Gräfte bemertbar, bem fofort
ginfjatt getan, beijer noef) uorge6eugt roerben follte. Der gefteigerte ©tofftierbraueb bebiitgt
eilte gefteigerte ©uiabrung, bie fiep norsüglicf) bitrcb ben regelmäbigen ©ebrancfi Bon

SJhtr ed&t mit biefer 3Dtarfe
— bem îyiïc&er — bem
©atantiejeichen beë ©cott«

f^en jßcrfa^renö!

Scoffs (^rmüfion
eneieben tä§t. ©ie erpätt bie ftittenbe îJîntter bei .ffwiten, ift teidit Berbaulidb, tnobP

befötnmlidj unb bereichert bal tßtut, fo baß batb eine rafdie ßräftejimabme betnirft toirb.

(feci genügt niept, beim @infauf nur 8ebertran=
(Smulfion ju t)crlnni)cn, fonbent man t>er=

iange nucibriicttidj © c o 11 S ©mulfion.

Jiadjabmungen tueife man ,)urüd.

Scott & tBotonc, Stb., âittiÉ 5.

3u Serfuiblitocitcn lie»

fern mir .pefmmmen

gerne 1 groftc tPvobe=

ftafepe umfonft unb
Boftfrei. SSir bitten,
Bei beten SBcftctlung «nf
biefe ^citnug ®ejng ju

ncbuteit.

ßäuftieb in 4 unb i
gtafdien su 5r. 6.—

unb 3fr. 3.—
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Hier sind wir nicht in der Lage, einfache
Kompressionsverbände anzulegen. Unser therapeutisches

Handeln ist meistens auf die bereits
erwähnten allgemeinen Maßnahmen beschränkt.
Andauernde Dehnung der Varizen durch langes
ruhiges Stehen oder Sitzen oder durch schwere
körperliche Arbeiten ist nach Möglichkeit zu
vermeiden. Eine direkte Entlastung ist eigentlich
nur im Liegen möglich durch leicht erhöhten
Steiß, aber auch diese Entlastung ist nur
unvollkommen.

Nach der Geburt bewährt sich wiederum
alles, was die Venenwand entlastet. Deshalb
empfiehlt sich besonoers frühzeitiges Aufstehen
mit entsprechenden Bandagen und den speziellen
Verhältnissen angepaßten turnerischen Uebungen
im Liegen und außerhalb dem Bett.

Dem zugezogenen Arzte fällt die Entscheidung
zu, was im einzelnen Falle zu tun ist. Diese
wird abhängig sein von den speziellen Verhältnissen.

Ihnen und dem Pflegepersonal kommt
die exakte Ausführung der Anordnungen zu.
Der Arzt muß sich aber darauf verlassen können,
sonst geht jede Beurteilung der therapeutischen
Maßnahmen verloren. (Schluß folgt.)

Bücherbesprechungen.
Der menschliche Körper (Mann und Weib),

von Hans Cramer, unter Mitwirkung des

Kunstmalers Franz Kotzian.
Drei Ausgaben: 1. der männliche Körper,

26 farbige anatomische Tafeln und
zerlegbare Modelle; 2. der weibliche Körper,
28 Tafeln und 3. Mann und Weib in
einem Bande, 54 Tafeln. Dazu ein Textband

mit Erklärung der Modelle. Für den
anatomischen Unterricht in Hebammenkursen und
dergleichen ist dieses Werk von großem Werte.
Die Tafeln sind groß und die zerlegbaren Modelle

geben, soweit dies in der flachen Form
der Zeichnung möglich ist, einen guten Begriff
von der topographischen Anatomie des menschlichen

Körpers, vom Skelett bis zur Haut.
Für Kurse und Schulen warm zu empfehlen.
Das Werk ist im Verlag von I. F. Schreiber

in Eßliugen erschienen und der Preis ist für
Ausgabe 1 und 2 je Mk. 7. 50, für Ausgabe 3

Mk. 12. 50, der Textband kostet Mk. 3. 50.

4-

Slillschwierigkeiken uud ihre Bekämpfung,
im Zusammenhang mit der Mutterberatung in
der Säuglingsfürsorgestelle, von Hofrat Prof.
Dr. Leopold Moll. 'Zweite Auflage. Wien
und Leipzig, Verlag von Moritz Perles, und

Im Ernährungstherapie des dyspeptischeu
Säuglings, vom selben Verfasser und im selben

Verlag erschienen. — Jedes Bändchen kostet
Mk. 1.50.

Der Verfasser, Direktor und Primararzt der
Reichsanstalt für Mutter- und Säuglingsfürsorge

in Wien hat in den vorliegenden zwei
Broschüren seine reiche Erfahrung niedergelegt
ans dem Gebiete der Säuglingsernährung beim
gesunden und kranken Kinde. Seine Ratschläge
verdienen weiteste Verbreitung und aufmerksame

Befolgung.
5- -t-

5

Iild uud Wort zur Säuglingspflege. Unterrichts-

und Nachschlagebuch. Von Elisabeth
Behrend. Mit einem Geleitwort von Dr. ineâ.
W. Riehn. (VI und 65 S. mit Abbildungen).
Gr. 8°. Kart. Rm. 2. 80.

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und
Berlin 1928.

Die tragische Erscheinung des Geburtenrückganges

erfüllt uns heute mit banger Sorge.
Liegen hier nun schwere wirtschaftliche und
moralische Probleme zu Grunde, deren Lösung
nicht von heute auf morgen zu erwarten sein

wird, so ist es in Gegenwart und nächster
Zukunft Pflicht eines jeden, alles daran zu setzen,
das Leben der Neugeborenen zu schützen, dafür
zu sorgen, daß vollwertige, gesunde Menschen
aus ihnen werden.

Dieses Buch bedeutet eine wirksame
Unterstützung aller Bestrebungen auf dem Gebiete
der Säuglingspflege und Säuglingsfürsorge.
Es will in gleicher Weise der Ausbildung von
Pflegerinnen und Fürsorgerinnen dienen, als
für ihre Praxis ein ebenso zuverlässiges wie
vollständiges Nachschlagebuch darstellen. Das
Buch gehört aber auch in die Hand der jungen
Mütter und aller, die sich der freien
Wohlfahrtspflege widmen.

Schweiz. Hàmmenverà
Betriebsrechnung der Krankenkasse

des^

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1927.

Einnahmen.
1. Kassa-Saldo
2. Beiträge

pro 1926 Fr. 170.—
„ 1927 „ 37,734.—

1928 136.-

3. Eintrittsgelder (32)

Fr. 104.92

38,040.
64.

Uebertrag Fr. 38,208. 92
4. Beiträge

des Bundes Fr. 4,200. —
„ Kts. Zürich „ 138.—
„ Kts. Grau¬

bünden „ 25.20
„ 4,363.20

5. Rückerstattungen
(Porti 861) 130 „ 991.—

6. Zinsen „ 2,566.70
7. Kapitalbezüge „ 8,750. —
8. Geschenke,Zeitungsüberschüsse

u) Galactina Fr. 100. —
b) 1^9 LuAs-

ksmmo „ 300.—
e) Die Schweiz.

Hebamme „ 1,500. —
6)2 Kolleg. „ 60.—

„ 1,960.—
Total Fr. 56,839. 82

Ausgaben.

1. Krankengelder (326 Fälle)
2. Wöchnerinnen (36 Fälle)
3. Stillgelder (16 Fälle)
4. Krankenbesucherinnen
5. Zurückbezahlte Beiträge
6. Verwaltungs-Kosten:

Honorare des Vorstandes
Fr. 1900.—

Reise- u.
Taggelder a. d.
Revisorinnen „ 194.20

Bücherexperte „ 20. —
Schreibmaterialien

u. Drucksachen

„ 369.75
Diverses „ 35.05

Porti. „ 1103.45
Marchzins und

2 Obligationen „ 74. 60
7. Kapitalanlagen

Fr. 39,053. 50

„ 3,851.—
„ 320.-

80. -150.75

3,697. 05
8,662. 30

Uebertrag Fr. 38,208. 92

Total Fr. 55,814. 60

Total der Einnahmen Fr. 56,839. 82

„ „ Ausgaben „ 55,814.60
Saldo Fr. 1,025.22

Hermögensausweis.

1. Obligationen d. Reservefonds Fr. 42,000.—
2. Konto-Korrentheft Zürcher

Kantonalbank „ 7,222.70
3. Sparkassabuch „ 5,200. —

; Uebertrag Fr. 54,422. 70

Bei stillenden Frauen
macht sich oft eiu Gefühl der Ermüdung, eine Abnahme der Kräfte bemerkbar, dem sofort
Einhalt getan, veiser noch vorgebeugt werden sollte. Der gesteigerte Stoffverbrauch bedingt
eine gesteigerte Ernährung, die sich vorzüglich durch den regelmäßigen Gebrauch von

Nur echt mit dieser Marke
^ dem Fischer — dem
Garantiezeichen des Scott-

schen Versahrens!

Scotts Emulsion
erreichen läßt. Sie erhält die stillende Mutter bei Kräften, ist leicht verdaulich,

wohlbekömmlich und bereichert das Blut, so daß bald eine rasche Kräftezunahme bewirkt wird.

Es genügt nicht, beim Einkauf nur Lebertran-
Emulsio» zu verlangen, sondern man
verlange ausdrücklich Scotts Emulsion.

Nachahmungen weise man zurück.

Scott sc Bownt. Ltd., Zürich 5

Zu Versuchszwecken
liesern wir Hebamme»
gerne t große Probe-
flaschc umsonst und
postsrei. Wir bitten,
bei deren Bestellung aus
diese Zeitung Bezug zu

nehmen.

Käuflich in f und j
Flaschen zu Fr. 6.—

und Fr. Z.—
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